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fach nicht in der Lage, den technisch und wirt¬
schaftlich weitgehenden Forderungen ihrer Be¬
triebe nachzukommen. Ins Gewicht fiel dabei
auch der Umstand, dag die ehemalige Regie¬
rungskommission des Saargebietes mehreren
privaten Kraftfahrunternehmern auf der glei¬
chen Strecke die Erlaubnis zur planmäßigen Be¬
förderung von Personen erteilt hatte. Da die
Unternehmer vielfach den Beförderungsdienst
vornehmlich aus völkischen Gründen eingerichtet
hatten und daher auch bestrebt waren, das Be¬
rufsleben ihrer Dauerfahrgäste nicht zu stören
und sie namentlich vor der drohenden Arbeits¬
losigkeit zu bewahren, mutzten sie sich wohl oder
übel zur Fortführung ihres Verkehrsunter¬
nehmens bekennen. Allerdings hegten sie die
Hoffnung, datz die Rückgliederung des Saar¬
landes an das Deutsche Reich die Betriebs- und
Verkehrsverhältnisse neu gestalten und die
Deutsche Reichspost mit ihrem einheitlich ge¬
leiteten Großbetriebe die lebenswichtigen Ver¬
kehrsdienste übernehmen werde. Die Saar¬
abstimmung gab diesen Unternehmern die beste
Gelegenheit, die Leistungsfähigkeit der Deut¬
schen Reichspost bei der Einfahrt ihrer Kraft¬
omnibusse aus eigener Anschauung zu beurteilen,
als eine stattliche Anzahl geräumiger und tech¬
nisch zeitgemäß entwickelter Kraftfahrzeuge die
Abstimmungsberechtigten zwischen Wohnung,
Bahnhöfen und Abstimmungslokalen beförderte.

Wenn die Deutsche Reichspost nach diesem ge¬
schichtlichen Wendepunkt in Bezug auf die künf¬
tige Gestaltung der Verkehrsbedienung im nun¬
mehr befreiten Saarlande eine abwartende
Haltung bewahrte, so nur deshalb, weil sie sich
eines Eingriffs in die wohl erworbenen Ver¬
kehrsrechte der verdienten Privatunternehmer
bewußt enthielt und die weitere Entwicklung an
sich herantreten lassen wollte. Es währte aber
nicht lange, bis die Unternehmer selbst kamen
und ihre Betriebe der Deutschen Reichspost zum
Kauf anboten. Nun griff die Deutsche Reichs¬
post kraftvoll zu und erwarb nacheinander
mehrere Kraftfahrlinien, baute diese weiter aus
und schuf in günstiger Entwicklung ein ansehn¬
liches und gut gefügtes Liniennetz. In verschie¬
denen abseits der Schienenwege liegenden Land¬
strichen verlaufen jetzt bereits 33 Kraftpost-
linien mit insgesamt 607 Kilometer Strecken¬
länge. Die meisten von ihnen stehen fast aus¬
schließlich im Dienste der Arbeiterbeförderung
zwischen Wohnorten und Arbeitsstätten. In der
Mehrzahl werden Bergleute befördert und
zwar entweder bis unmittelbar an die Eruben-
anlagen heran oder bis zu den nächstgelegenen
Uebergangsbahnhösen. Vermöge ihrer guten
Ausstattung mit gepolsterten Sitzen bieten sie
den Arbeitern ein angenehmes Fahren vor und
nach der schweren Grubenarbeit. Die Fahrpläne
sind wesentlich verbessert und in Ueberein-
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